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Aus den Gemeinden

Nervenkitzel pur
Erinnerungen an das Abenteuercamp in Dreilützow

Stralendorf. Ideale Bedingungen
für erlebnispädagogische Angebote
bot das Schloss in Dreilützow. In
Begleitung von Harald Jäger, einem
erfahrenen Trainer von „Seilas-
Erlebnislernen“, wurde eine Ferien-
woche in diesem Sommer sehr
abenteuerlich. Die erste Herausfor-
derung für die Mädchen und Jungen
aus den Klassen 3 bis 7 vom Gym-
nasialen Schulzentrum Stralendorf
war die eigenständige Errichtung
des Zeltcamps.

Noch am ersten Tag machten die
Kinder erste Erfahrungen beim
Klettern im Niedrigseilgarten und
begaben sich am Abend auf Schatz-
suche.

In atemberaubender Höhe beweg-
ten sich die Kinder im Hochseilgar-
ten über frei hängende und schau-
kelnde Balken und Seile. Gesichert
vom Bodenteam, das den Kletterern
über die Hindernisstrecke half. Eine
Herausforderung, die sich nicht

jeder zutraute. Das Sicherungsteam
am Boden hatte immer voll zu tun.
Auf die Mädels und Jungs war
immer Verlass.

Am letzten Abend war dann die
Prämiere von „WETTEN DASS ?“
Auf der Bühne im Schlosspark
Dreilützow machte sich Lampen-
fieber breit. „WETTEN DASS ?“ -
vorbereitet von Susanne Tretau und
Robert Drost aus der 11. Klasse des
Gymnasialen Schulzentrums, die
auch durch das Programm führten.
„Es war anstrengend, aber auch
cool“, so der Moderator, der wie
Susanne Tretau auch erste Erfah-
rungen in der Betreuung von Kin-
dern machte.

Ein herzliches Dankeschön geht an
die „Besatzung“ vom Schloss
Dreilützow und an Harald Jäger für
die professionelle Unterstützung
und Begleitung in dieser Woche.

Text & Foto: Kessin & Reiners
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Aus den Gemeinden

Kartoffelernte mit dem Landesvater
Ministerpräsident Erwin Sellering besuchte Holthusener Kita

„Romantik – Realismus – Revolution“
Tag des offenen Denkmals 2011

Holthusen. Munter kratzten Jona
(7) und Johanna (6) mit Erwin Sel-
lering und Frau Dr. Seemann nach
dicken Kartoffeln und schon ging
es ab in die Küche zum Brutzeln.
Am Tag zuvor hatten die Kinder
bereits das Apfelmus mit „Äpfeln
aus Nachbars Garten“ gekocht. Und
es schmeckte toll.
Die örtliche Kindertagesstätte
besuchte Ministerpräsident Erwin
Sellering in diesem Monat. Beglei-
tet wurde er von der Landtagsabge-
ordneten Dr. Margret Seemann und
der Bürgermeisterin der Gemeinde
Holthusen, Christel Deichmann.

In der Kita „Gänseblümchen“ in
Holthusen steht die Erziehung zur
Selbstständigkeit mit lebensbezo-
genem Ansatz der altersmäßig
gemischten Gruppen im Vorder-
grund. Und die Kita ist zu einem
Gemeinschaftsprojekt der jungen
Gemeinde geworden. Die Jugendli-
chen des örtlichen Jugendclubs hal-
fen vielfach bei der Renovierung
von Gruppenräumen, viele fleißige
Hände halten das Haus durch tat-
kräftiges Anpacken und durch
Spenden mit in Schuss. Bürgermei-
sterin Deichmann berichtete, dass
die Gemeindevertretung sich 1997
aufgrund der Finanzsituation der
Gemeinde zwischen einem
Begrüßungsgeld für jedes neu
geborene Kind oder weitere Inve-
stitionen in die Kindertagesstätte
entscheiden musste. „Wir haben
uns für Letzteres entschieden, denn
von unserer liebevoll sanierten Kita
mit gut ausgebildetem Personal
haben alle Familien und insbeson-

dere die Kinder etwas. Die Kinder-
tagesstätte ist eine der wichtigsten
Einrichtungen in Gemeinden mit
jungen Familien. Deshalb haben
wir sie auch noch in Trägerschaft
der Gemeinde“, erklärt die enga-
gierte Bürgermeisterin.

Ergänzend erzählt sie, dass die Kita
mit der Freiwilligen Feuerwehr des
Ortes ebenso zusammenarbeitet
wie mit der Grundschule in Pam-
pow. „Denn neben dem Spaß für
die Kinder denken wir nicht ganz
uneigennützig auch an den Nach-
wuchs in unserer Feuerwehr und
wir wollen, dass unsere Kinder gut
auf die Schule vorbereitet werden.“
Ohne Frage, die Holthusener sind
stolz auf ihre Kita und kümmern
sich gemeinsam.

Selbstständigkeit spielerisch erler-
nen, die Natur, Sport und das kleine
„Haus der Forscher“ sind Säulen
der pädagogischen Arbeit in der
Kindertagesstätte „Gänse-
blümchen“, die auch die Hortbe-
treuung anbietet und nun schon seit
20 Jahren von Heidi Runow geleitet
wird. „Unsere Kinder lernen
kochen, wenn sie mögen, und es
gibt keine festen Hausaufgabenzei-
ten. Das funktioniert super, die
Selbstständigkeit wird so gefördert
und die Kinder helfen sich bei Hau-
saufgaben untereinander, arbeiten
offen und gehen gestärkt aus dem
Kindergarten“, erklärt die Erziehe-
rin. Und da das Naturverständnis
und kleine Kochkünste vermittelt
werden, wurden Ministerpräsident
Sellering und Margret Seemann

von den Kindern in die hohe Kunst
der Kartoffelernte und der Herstel-
lung von leckeren Kartoffelpuffern
eingeweiht.

„In Holthusen wird klug und vor-
ausschauend in unsere Zukunft
investiert. Das Land hat mit gewal-
tigen Kraftanstrengungen in den
vergangenen Jahren zu den ohnehin
schon bereitgestellten 90 Mio. €
noch einmal 40 Mio. € hinzugefügt
und wir wollen bis zum Jahr 2016
noch einmal 40 Mio. € zusätzlich
in das Kinderland investieren. Der
Besuch in der hiesigen Kita heute
zeigt mir, dass unsere Entscheidun-
gen richtig sind. Das Engagement
der gesamten Gemeinde für ihre
Kita ist bewundernswert“, stellte
Sellering fest. Heidi Runow bat ins-
besondere die Landtagsabgeordne-
te Seemann, bei einer Weiterent-
wicklung der Kita-Förderung mit in
die Überlegungen einzubeziehen,
neben Fachkräften ergänzend auch
Kinderpflegerinnen zur Entlastung
mit einzusetzen. „Die Reduzierung
des Erzieherinnenschlüssels auf 1
zu 17 durch das Land habe ich aus-
drücklich begrüßt. Eine weitere
Reduzierung wäre wünschenswert,
aber sicher kaum finanzierbar. Ent-
lastung würde schon eintreten,
wenn bei Beibehaltung der Fach-
lichkeit zusätzlich noch Kinderpfle-
gerinnen in den Kitas wären“, gab
die Kita-Leiterin ihrem Besuch
abschließend mit auf den Weg.

Text & Foto: Banz

Auf der Suche nach der Knolle: Erwin Sellering bei der Kartoffelernte mit
Holthusener Kindern

Pampow. Die evangelische Kirch-
gemeinde lädt am 11.09.2011 in das
Pampower Gotteshaus ein. Der Tag
des offenen Denkmals, ins Leben
gerufen durch die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz, wird bundes-
weit jährlich am 2. Sonntag im Sep-
tember in vielen Orten des Landes
durchgeführt. „Das 19. Jahrhun-
dert, Romantik, Realismus, Revo-
lution“ ist das Thema für diesen
Tag.

Ideen und Baustile wurden im 19.
Jahrhundert neu miteinander kom-
biniert und über die Landesgrenzen
hinaus ausgetauscht. Die wissen-
schaftliche Beschäftigung mit der
eigenen Geschichte und deren

romantische Verklärung brachten
der Architektur und der bildenden
Kunst eine Rückbesinnung auf For-
men und Stile der Vergangenheit.
Von der Kunst der Antike bis zum
Barock wurden unterschiedliche
Bauelemente miteinander verbun-
den und zu neuen Baustilen umge-
formt.
Gerade in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts entstand ein reger
Ausbau der Städte. In dieser Zeit
wurde im neugotischen Baustil die
Pampower Kirche nach den Plänen
von Gottfried Ludwig Möckel
gebaut. Die Entstehung der Eisen-
bahn fällt in diese Zeit. Auch in
unserer Region entstanden in den
Jahren 1845-1848 die Bahnstrecke

Schwerin-Hamburg und der Bahn-
hof in Holthusen. Die Chronik der
Kirche weiß viel davon zu erzählen,
weil für den Bau dieser Bahnlinie
das Kirchenland in der Gemarkung
Pampow in Anspruch genommen
wurde.
Am Tag des offenen Denkmals gibt
es in der Kirche Pampow viel davon
zu erzählen. Um 10.00 Uhr beginnt
die Veranstaltung. Die Besucher
werden mit auf den Weg durch das
19. Jahrhundert in unserer Region
genommen. Im Turm der Kirche
wird es eine kleine Ausstellung
geben, im Kirchenschiff eine
Führung mit anschließender Bild-
präsentation mit Quizfragen und
zum Abschluss eine kleine Orgel-

musik zum Ausklang des Vormit-
tags.

Text & Foto: Langhals
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Eiserner Hingucker: Ein besonderes Zunftzeichen an der Schmiede zeigt
allen Vorbeikommenden, dass hier ein besonders kreativer Dorfschmied
arbeitet.

Früh übt sich: Auch die Kinder der Stralendorfer Kita kommen zum
Schauschmieden vorbei

Stralendorf. „Jeder ist seines Glücks Schmied“, so heißt es in einem
bekannten Sprichwort. Für den 26-jährigen Jan Ahrend trifft das in
besonderer und sogar in wortwörtlicher Weise zu. Der gebürtige
Rostocker hat sich vor knapp anderthalb Jahren in Stralendorf erfolg-
reich als Schmied selbstständig gemacht und verwirklicht sich damit den
Wunsch von seinem Traumberuf.
Die ersten Gehversuche...
Gelernt hat er zwar Industriemechaniker, aber schon während seiner
Lehre auf der Rostocker Werft wusste er, dass es nichts für ihn sein
würde, den ganzen Tag an der Maschine zu stehen, Hunderte Teile zu
bearbeiten und dennoch am Abend nicht sehen zu können, was man den
ganzen Tag über so geschafft hat. Er begann sich nach etwas anderem
umzusehen und als er dann – wie so viele andere auch – nach seiner
Lehre arbeitslos wurde, bildete er sich gleichsam privat weiter und
versuchte sich dem Schmiedehandwerk auf eigene Faust und
autodidaktisch zu nähern. „Wenn man sich wirklich für eine
Sache interessiert, dann macht man das gern“, charakteri-
siert Jan seine Bildungsanstrengungen. Zu den theoreti-
schen Kenntnissen brauchte es natürlich auch praktische
Erfahrungen, und so absolvierte er in verschiedenen
Betrieben Praktika, darunter im Übergang von 2006 zu
2007 in der damals noch bestehenden Klosterschmiede
Zarrentin. Und schon dort bescheinigte ihm der Chef, dass
er eigentlich schon fast alles könne, und fragte ihn, ob er
denn nicht Schmiedemeister werden wolle. Damit sprach er
Jan Ahrend zwar aus dem Herzen, aber dennoch war es gar nicht
so leicht, diesen Plan zu verwirklichen. Doch wie gesagt, wenn man eine
Sache wirklich will, dann schafft man es auch. Aber noch sollte etwas
Zeit ins Mecklenburger Land gehen

Schmiedefeuer in Stralendorf neu entfacht
Zunächst versuchte sich der Mecklenburger, der gern in seiner Heimat
bleiben und hier sein Geld verdienen wollte, als Praktikant bei einem
Hufschmied in Berlin. Aber während dieses beruflichen und geographi-
schen Ausflugs wurde ihm klar, dass dieses Metier doch nicht das Rich-
tige für ihn sei. Damit war der erste Versuch, sich als „Quereinsteiger“
selbstständig zu machen, zunächst gescheitert. Es folgten eine Weiter-
bildung als CNC-Fräser und Arbeit in einer Autowerkstatt in Crivitz.
Zu diesem Zeitpunkt hatte allerdings ein Kollege, der um seine berufli-
chen Pläne wusste, Jan auf einen Artikel im „Stralendorfer Amtsblatt“
aufmerksam gemacht. Im Juni 2009 ist in einem großen Beitrag der
damalige Dorfschmied Roland Müller und seine Werkstatt vorgestellt
worden. Dort war auch zu lesen, dass Roland Müller einen Nachfolger
suche. Und so kam Jan Ahrend nach nicht immer ganz einfachen Ver-
handlungen doch noch zu einer eigenen Schmiede und zu seinem
Traumberuf. Eröffnet wurde die jetzige „Schmiede Jan Ahrend“ am 1.

Juni 2010. Da dieses Datum mit dem gut bekannten Internationalen Kin-
dertag zusammenfällt, lädt der neue Dorfschmied Jan Ahrend auch an
diesem Tag Kindergarten- und Hortkinder zum Schauschmieden ein.
Diese nutzten die Gelegenheit, ihm zu seinem Firmengeburtstag zu gra-
tulieren. Und schon ist eine neue dörfliche Tradition im Entstehen. Über-
haupt stehen die Tore der Schmiede von Jan Ahrend – sofern er in Stra-
lendorf ist – immer weit offen. Und jeder, der etwas von ihm möchte
oder der einfach auch nur mal mit ihm sprechen möchte, kann dann bei
ihm reinschauen und wenn er Glück hat, sich manchmal auch ganz außer
der Reihe ein eigenes Hufeisen schmieden lassen – für das ganz persön-
liche Glück.

Postamt – Schlachter – Dorfschmied
Ansonsten reichen die bunt gemischten Kundenwünsche von Aus-

hängeschildern für Gewerbetreibende über Rosenständer,
Geländer und Zäune für Privatleute bis zu großen Trägern

für Baufirmen. Aber auch Spielgeräte sind zu reparieren
oder Sensen zu dengeln. Als seine schönste Arbeit und
zugleich als seine größte Herausforderung der vergan-
genen anderthalb Jahre bezeichnet Jan Ahrend ein
Rosengitter für ein Grab auf dem Stralendorfer Fried-
hof, das schon vielfach Bewunderer gefunden hat –

zumindest habe er das so gehört.
Und nicht zuletzt betätigt sich der Dorfschmied auch als

eine Art Postamt für die Nachbarn in der Umgebung, nimmt
Päckchen und Pakete entgegen, und wenn ihn einer um Hilfe

beim Schlachten bittet, dann macht er auch das. Und wer selbst einmal
das Schmieden erfahren will, für den bietet Jan Ahrend auf seiner Inter-
net-Präsenz entsprechende Seminare an. Aber zurück zum Meister.

Seine dreijährige Meisterausbildung, für die Jan Ahrend im Moment viel
Geld, Kraft und vor allem Zeit aufwendet, neigt sich langsam ihrem
Ende zu. Ende November und Anfang Dezember stehen die letzten Prü-
fungen an. Und da er am 2. Dezember auch seinen 27. Geburtstag feiern
kann, wird es in diesem Jahr eine besonders fröhliche Vorweihnachtszeit
geben. Als schönstes Weihnachtsgeschenk steht in diesem Jahr der Mei-
sterbrief auf dem Wunschzettel, und sehr wahrscheinlich wird dieses
Papier dann auch in seiner Werkstatt zu bewundern sein. Viel wichtiger
als die Urkunde ist ihm allerdings, dass er in seinem Traumberuf arbei-
ten und sich damit seinen Lebensunterhalt verdienen kann. Aber das ist
noch nicht der ganze Ahrend. Denn auch ein viel beschäftigter Dorf-
schmied hat mal Freizeit.

Zu seinen Hobbys gehören nicht nur seine geliebte Hündin „Lucy“, die
alle Kunden der Schmiede freundlich-neugierig beäugt, sowie Hühner
und Kaninchen und ein eigener Garten in Stralendorf, sondern vor allem

„Jeder ist seines Glückes Schmied“
Jan Ahrend verwirklicht in Stralendorf seinen Traumberuf – und hat noch andere Pläne
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Schmuckstück auf dem Friedhof: Eine Grabfeldumzäunung gefertigt
vom Dorfschmied Ahrend

die Schauspielkunst. In gewisser Weise sind auch daran seine Großeltern
schuld.

„Oma und Opa, die sprechen so komisch“
Da Oma und Opa fast ausschließlich platt mit dem zwar in Rostock
geborenen, aber auf dem Lande aufgewachsenen Jan sprachen, ent-
wickelte sich auch bei ihm schon sehr früh eine Liebe zur niederdeut-
schen Sprache. Zu seinen Eltern habe er einmal als kleiner Junge gesagt:
„ich möchte lieber wieder zu Oma und Opa, die sprechen so komisch“.
Sein Talent wurde natürlich auch in der Schule entdeckt und gefördert.
Er gehörte immer zu den plattdeutschen Vortragskünstlern, und als es
am Anfang der Lehre im Wohnheim um die persönlichen Interessen
ging, da brachte er die Verantwortlichen mit der Frage nach Gelegen-
heiten zum Plattdeutschsprechen zunächst arg in Verlegenheit. Aber sie
kümmerten sich und schlugen dem jungen Mann vor, es doch mal mit
der Schauspielerei zu versuchen.

Der jugendliche Liebhaber ist glücklich verlobt
Der war zunächst seinerseits ziemlich überrascht, versuchte es aber doch
und wirkt nun schon seit fast zehn Jahren in der Niederdeutschen Bühne
Rostock mit. Das Ensemble war natürlich hellauf begeistert, da sie
damals wie heute vor allem junge Schauspieler suchten und suchen.
Dem Einstieg als Techniker folgte bereits im zweiten Jahr die erste Pre-
miere als Darsteller – und seitdem steht Jan Ahrend vor allem als
„jugendlicher Liebhaber“ auf der Bühne. In diesem Jahr hat er wegen der
anstehenden Meisterprüfungen seine Schauspielerei zwar ausgesetzt,
aber ansonsten bedeutet das Theaterspielen mindestens zwei Proben pro
Woche und natürlich auch Auftritte an den Wochenenden. Auftritte hat
Jan Ahrend längst zudem als gefragter Gast bei den Stralendorfer Platt-
schnackern sowie als Schmied bei verschiedenen Gelegenheiten wie
Dorffesten oder Tagen des Handwerks. Insofern braucht der Stralendor-
fer Dorfschmied einen gut geführten Terminkalender. Auf allen Hoch-
zeiten könne man nun nicht tanzen.
Und was den jugendlichen Liebhaber angeht, so sieht es privat etwas
anders aus. Seit einiger Zeit ist er mit seiner Freundin Alina, die er nach
eigenen Worten sehr liebt, glücklich verlobt und denkt über eine Zukunft
mit vielen Kindern nach. Wie gesagt, jeder ist seines Glückes Schmied.
Und vielleicht bekommen dann die Stralendorfer Standesbeamten ihn
eines Tages doch noch zu Gesicht. Immerhin sind es von der Schmiede
bis zum Amt nur ein paar Meter. Und bis zum 30. Geburtstag sind es nur
noch drei Jahre Zeit.

Text & Fotos: Jürgen Seidel

Dankeschön 50anlässlich unserer

Goldenen Hochzeit
am 26. Juli 2011

danken wir allen Freunden, Bekannten und
Nachbarn für Glückwünsche und Geschenke.

Hannelore und Hartmut Krell

Stralendorf im Juli 2011

Für die anlässlich meines

erhaltenen Glückwünsche, Blumen und
Geschenke bedanke ich mich auf diesem
Wege ganz herzlich bei meinen Kindern,
Verwandten, Nachbarn und Freunden.

Mein besonderer Dank gilt auch der
Gemeinde, Frau Buller, Frau Lambrecht,
der PG Kothendorf-Warsow, dem Personal
der Gaststätte „Zum Alten Wirtshaus“
in Holthusen sowie dem Ehepaar Schaldach,
die den Tag für uns zu einem unvergesslichen
Erlebnis werden ließen.

Irma Kruse

Warsow, im August 2011

80. Gebur tstages

DWS Versorgungstechnik

19073 Stralendorf
�: (0 38 69) 74 33
Fax (0 38 69) 74 50

Heizung - Sanitär - Wartung
Gasanlagen-Check
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Aus den Gemeinden

„Dort, wo die Heide blüht“
Stralendorfer Senioren besichtigten Heidegarten

Aus berufenem Munde
Wilfried Röpert zu Gast bei der Seniorengruppe

Sommer in mien Kinnertied
Vun Maikäwers un Bottervagels

Regional. „Zugegeben, die Lüne-
burger Heide liegt nicht gerade vor
unserer Haustür, doch einmal im
Jahr nehmen wir die lange Busfahrt
gern auf uns.“ Das war auch am 17.
August der einhellige Tenor der
Seniorengruppe. Diesmal stand
außer der obligatorischen Kutsch-
fahrt durch die Heide noch ein

besonderes Erlebnis bevor – die
Besichtigung des Heidegartens von
Schneverdingen. Damit die vielen
Touristen diese Attraktion noch
besser genießen können, hatte man
vor einiger Zeit in unmittelbarer
Nähe einen kleinen hölzernen Aus-
sichtsturm errichtet, den ganz
besonders auch die Fotografen zu
schätzen wussten.
Die Erwartungen der Ausflügler
wurden nicht enttäuscht. Im Ron-

dell wie auch ringsum blühten zahl-
lose unterschiedliche Heidearten in
den schönsten Farben. Mehrere
Senior(inn)en nutzten die gute
Stunde, die ihnen zur Verfügung
stand, zu einem ausgedehnten
Rundgang bis zur „größten Sonnen-
uhr Europas“ (wie es im Prospekt
heißt) und zum Arboretum mit sei-

nen „Bäumen des Jahres“, wo
fleißig die Informationstafeln stu-
diert wurden. Andere befolgten den
Spruch auf einer der vielen Bänke:
„Sett di dahl un stärk di mal.“
Einen weiteren Höhepunkt stellte
das exquisite Picknick im Wald mit
anschließender Kutschfahrt durch
die Heide bei prächtigstem Sonnen-
schein dar.

Text & Foto: Jürgen Aurich

Stralendorf. Am plattdeutschen
Abend im August in der Amts-
scheune herrschte wieder richtig
Stimmung. Von den fast 30 Teil-
nehmern aus mehreren Gemeinden
des Amtsbereichs und aus Schwe-
rin ergriffen über die Hälfte in platt-
deutscher Sprache das Wort und
trugen – mit viel Beifall bedacht –
Gedichte, Scherze sowie kurze
Erzählungen von Klassikern und
zeitgenössischen Autoren vor oder
berichteten von Ereignissen aus
ihrem Leben. Mitunter mussten
einige Wörter auch den „Kennern“
des Niederdeutschen erklärt wer-
den, was wir an einem Beispiel zei-
gen wollen.
“Minsch, wat hämm wi bloots för’n
Sommer nu, nich väl Sünnschien,

dorför Rägen, Rägen ümmertau.”
Doch dann war plötzlich von den
vielen ,Maikäwers’ und ‚Bodderva-
gels’ die Rede, die es früher überall
gab. Christian Wilken aus Witten-
förden löste das Rätsel. ‚Bodderva-
gel’ entspricht dem englischen
‚butterfly“, also ging es um
Schmetterlinge.
Der nächste plattdeutsche Abend
wird am Mittwoch, dem 12. Okto-
ber, wieder um 17.30 Uhr in der
Amtsscheune stattfinden. Es ist
geplant, dafür den ehemaligen
Ministerpräsidenten Harald Ring-
storff einzuladen. Sie sind alle herz-
lich willkommen.

Text & Foto: Jürgen Aurich

Stralendorf. Viele kennen ihn
schon lange. Er ist der Vorsitzende
des Kreisjagdverbandes Ludwigs-
lust und der Vizepräsident des Lan-
desjagdverbandes M-V. Etwa
anderthalb Stunden berichtete er
vor Kurzem über die vielseitige und
verantwortungsvolle Arbeit des
Verbandes und der Jäger schlecht-
hin. Dabei kam manches zur Spra-
che, von dem der Laie kaum eine
Ahnung hat. Die Anwesenden durf-
ten ihn auch unterbrechen und Fra-
gen stellen, wovon des Öfteren
Gebrauch gemacht wurde: „Was
gehört zum jagdbaren Wild? Wie
unterscheidet man Rot- und Dam-
wild? Welche Veränderungen gab
es im Wildbestand der letzten Jahr-
zehnte? Was zählt zum Raubwild?
Ist Jagdmunition teuer?“
Anhand der Jagdberichte konnte er
die Zunahme vor allem der Füchse,
Marderhunde, Waschbären sowie
des Schwarzwildes mit konkreten
Zahlen belegen. Allein die Anzahl
der in M-V zur Strecke gebrachten
Tiere ist verblüffend (Jagdjahr
2008/2009): Rot- und Damwild
zusammen fast 16.000 Stück, Reh-
wild über 63.000 Stück, Schwarz-
wild fast 76.000 Stück. Das macht
einen Gesamtwert der Schalenwild-

strecke von etwa 8,8 Mio. Euro aus.
Allein im Landkreis Ludwigslust
wurden im genannten Zeitraum fast
900 Marderhunde, die zum Raub-
wild zählen, zur Strecke gebracht.
Dem „Gewinn“ von verkauftem
Wildbret stehen jedoch sehr große
Ausgaben zur Begleichung von
Wildschäden gegenüber, die in der
Regel aus der Wildschadensaus-
gleichskasse bezahlt werden. Für
88 anerkannte Wildschäden im
Landkreis LWL wurden im
Berichtszeitraum daraus über
41.000 Euro bezahlt.
Erwähnt werden muss unbedingt
noch die Öffentlichkeitsarbeit der
Jägerschaft vor allem in Schulen
und Kindergärten. Seit 2001 stehen
dafür in M-V ein „Lernmobil
Natur“ sowie reich bebilderte
Anschauungsmaterialien zur Ver-
fügung.

Text & Foto: Jürgen Aurich

Im Rahmen einer
Mitgliedschaft leisten wir

Hilfe in
Lohnsteuersachen

Spree & Havel
Lohnsteuerhilfeverein e.V.

Wir beraten
nach Vereinbarung auch
an Sonn- und Feiertagen

Beratungsstelle:
Groß Rogahn, Gartenstr. 4
Telefon: 03 85/6 47 02 89

Übersicht

Mit uns
stehen Sie

über den
Dingen.

WIRTSCHAFTSVERLAG
DETLEV LÜTH
Klöresgang 5
19053 Schwerin
Tel. 03 85 / 48 56 30
Fax 48 56 324
delego.lueth@t-online.de

Von der Idee
zum fertigen Print.

Anzeige



Ausgabe 8 / 31. August 2011 7

Aus den Gemeinden

Natur(nah)

Steinweg wird zur Schwerlasttrasse
Baubeginn für Pampows kleine Ortsumgehung

Zeltlager wieder gut besucht

Gülle muss schneller eingearbeitet werden

Bereit für die kalte Jahreszeit
Warsower „Stübchen“ jetzt mit Kamin

Pampow. Am 22. Juli 2011 nah-
men der Ludwigsluster Vizelandrat
Wolfgang Schmülling, Straßenbau-
amtsleiter Thomas Taschenbrecker
und die Gleichstellungsbeauftrage-
te des Landes MV Dr. Margret See-
mann erneut einen Spaten in die
Hand, diesmal gemeinsam mit
Pampows Bürgermeister Hartwig
Schulz und dem Bundestagsabge-
ordneten Dietrich Monstadt. Grund
für das gemeinsame Schaufeln war
der symbolische erste Spatenstich
für die nun entstehende „kleine“
Pampower Umgehungsstraße. Von
der Planung bis zum jetzigen Tag
war es für die Macher ein steiniger
Weg, dies ist nicht verwunderlich,
geht es hierbei doch um den Ausbau
den Pampower Steinwegs. Der ehe-
malige über 1 Kilometer lange
Feldweg soll nun auf 6,50 Meter
verbreitert werden und einen Geh-
und Radweg parallel zur Straßen-
führung erhalten. 1,4 Mio. Euro
verschlingt die neue Trasse, hierzu

nutzt die Gemeinde Fördermittel.
Das Wirtschaftsministerium gibt
eine Mio. Euro, das Innenministeri-
um beteiligt sich mit 100.000 Euro
Sonderbedarfszuweisung und
300.000 Euro zahlen die Pampower
aus der Gemeindekasse selbst.
Nach Fertigstellung besteht dann
eine Direktverbindung zwischen
der B 321 und der K 62 nach Stra-
lendorf. „Wir erhoffen uns durch
die neue Straße eine deutlich spür-
bare Entlastung des Durchgangs-
verkehrs in unserem Dorf. Die
Schwerlaster, die die Gewerbege-
biete in Holthusen, Stralendorf,
Wittenförden, Sacktannen und
Schwerin-Süd ansteuern, können
ab Dezember 2011 unser Dorf
umfahren“, blickt Bürgermeister
Hartwig Schulz voraus.
Dann nämlich soll die bauaus-
führende Firma Strabag aus Schwe-
rin mit den Arbeiten fertig sein.

Text: Reiners
Foto: Jeßel

Regional. Bauern müssen Gülle auf
den Feldern nach einer neuen Rege-
lung durch die Agrarminister
schneller als bisher in den Boden
einarbeiten. Was weniger stinkt,
nutzt auch dem Klima: „Die Minde-
rung von Emissionen ist ein wichti-
ges Ziel zur Luftreinhaltung und
damit zur Eindämmung des Klima-
wandels“, teilte Agrarminister Till
Backhaus (SPD) mit. Daher hätten
sich die Agrarminister der Bundes-
länder auf neue Regelungen zur
Einbringung von Gülle und Gärre-
sten verständigt.

Gülle, Jauche, Geflügelkot und
andere organische Düngemittel
müssen direkt oder spätestens vier
Stunden nach dem Aufbringen in
den Boden eingearbeitet werden.
Bisher reichte es, die Gülle am glei-
chen Tag oder am nächsten Morgen
unterzupflügen, wenn sie abends
ausgebracht wurde. Bei einer direk-
ten Einarbeitung auf unbestellten
Böden könne die Ammoniak-Kon-
zentration um rund 90 Prozent
gegenüber dem Aufsprühen redu-
ziert werden, hieß es.

Text: dpa & dabu

Regional. Mehr als 125 Kinder und
Betreuer aus 9 Jugendfeuerwehren
des Amtes Stralendorf, Neustadt-
Glewe und der Stadt Hagenow
schlugen im Juli 2011 in Gartow
unweit von Gorleben ihre Zelte auf.
Nach dem Eröffnungsappell began-
nen gleich Spiel und Spaß sowie am
Abend die Nachtwanderung um
den dortigen See. Besonders gut
kamen in diesem Jahr die veranstal-
tete Zeltlager-Ralley und das Feu-

erwehrquiz in Form der Gameshow
von „Wer wird Millionär“ an.
Gern besuchten die Jugendfeuer-
wehren die benachbarte Wendland
Therme. An zwei Abenden lockte
ein Freilichtkino. Das Endergebnis
von Lagerspielen und Nachtmarsch
wurde zum Ausklang beim
Abschlussappell verkündet, bevor
es auf den Heimweg ging.

Text: Rieß & Reiners

Warsow. Lang ersehnt und viel zu
schnell wieder vorbei – die Som-
merferien in unserem Land.
Wie schon in den Jahren zuvor hielt
auch dieses Jahr der Kinder- und
Jugendtreff Warsow wieder viele
Ferienveranstaltungen bereit.
Ob Pokernachmittag, Kinobesuche,
Ausflug zum Hansa Park oder

Bowlingabend und Minigolf – von
Langeweile keine Spur. Nur die
angedachten Badeausflüge vielen
im wahrsten Sinne des Wortes ins
Wasser.
„Im Blickpunkt stand auch unser
,Stübchen’, also unser Fernseh-
raum“, schaut Jugendtreffleiterin
Angela Böttcher zurück. Bereits im
Herbst letzten Jahres hatten Maler
und Tapezierer den Anfang
gemacht, wurde es jetzt vollendet.

6 tatkräftige Helfer trafen sich, um
dem Raum den letzten und wichtig-
sten Schliff zu geben. „Weitere

Unterstützung in Form von Fliesen
und Baumaterial erhielten wir
durch die Firma Strodtkötter aus
Warsow“, so Frau Böttcher weiter.
Der Fernsehraum sollte an einer
Wand eine Balkenoptik und am
Schornstein eine Kaminattrappe
bekommen.
Nach dem Auftragen des Fliesen-

klebers wurde in mühevoller Klein-
arbeit der vorher gefertigte Fliesen-
bruch puzzelartig an die Wand
gebracht. Zu guter Letzt bekam der
Kamin noch mittels Holz und Farbe
sein Feuer. Auch die Wand mit Bal-
kenoptik ist inzwischen fertig.
Krönender Abschluss der Sommer-
ferien im Kinder- und Jugendtreff
Warsow war der Familienausflug
zum Serengeti-Park in Hodenha-
gen. Es war zwar ein feuchter, aber
auch ein fröhlicher Tag und eine
bleibende Erinnerung für alle.

Text & Foto: Böttcher & Reiners
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Stau an der Schmiede
Bauampel stoppte Autos im Ortskern

Bürgerstiftung Pampow – die erste im Landkreis Ludwigslust
Innenminister Caffier überbrachte die Urkunde

Zülow. Wer in den ersten August-
tagen durch Zülows Dorfstraße
fuhr, kam spätestens an der Dorf-
schmiede zum Halten. Grund dafür
eine Ampel. Jedoch hatte hier nicht
der Dorfschmied eine Fußgänge-
rampel errichten lassen, sondern ein
Großaufgebot an Baufahrzeugen
deutete auf eine Baumaßnahme in
der 160-Seelen-Gemeinde hin.
Wer nun glaubte, die Dorfstraße

würde jetzt vierspurig ausgebaut,
der irrte. Beim genauen Hinschauen
wurde ein neuer Bordstein erkenn-
bar. „Darauf habe ich schon minde-
stens 10 Jahre gewartet. Bei Regen
ist uns hier ständig das Wasser von
der Straße auf den Hof gelaufen“,
erzählt Anwohner Hagen Wolf im
Gespräch. Er und seine Nachbarn
sind froh, dass nun endlich die
Straße repariert und ein Bordstein

gesetzt wird. Über zwei Abläufe
soll das Wasser fortan seinen natür-
lichen Weg in die Gräben finden
und nicht mehr die anliegenden
Grundstücke überschwemmen. Ins-
besondere im Sommer 2011 ist die
Situation für viele wassergeplagten
Hausbesitzer nachvollziehbar.
Extremer Starkregen brachte das
Baugeschehen in Zülow an einem
Tag im August sogar völlig zum
Erliegen. Auf einer Länge von rund
110 Metern wurde die Dorfstraße
um knapp einen Meter verbreitert
und es ist für eine optimale Wasser-
führung gesorgt. Die zwei Arbeiter
der bauausführenden Firma LKT
aus Wittenburg mussten bei ihren
Erdarbeiten sehr behutsam vorge-
hen, denn unzählige Leitungen und
Kabel für die anliegenden Hausan-
schlüsse liegen im Erdreich. Die
Kosten für die Instandsetzungsar-
beiten wurden hierbei durch die
Kreisstraßenmeisterei getragen.
„Ein positiver Nebeneffekt ist, dass
unser Dorfbild wieder an einer Stel-
le im Ort aufgewertet wird“, fügt
Bürgermeister Volker Schulz freu-
dig an. Er erinnert sich an jahrelan-
ge Vorgespräche und Planungen

zur Verbesserung der Straßensitua-
tion, die nun endlich in die Tat
umgesetzt wurden.
Seit wenigen Tagen sind die Bauar-
beiten abgeschlossen. Jetzt heißt es
wieder freie Fahrt durch Zülows
neue Dorfstraße.

Text & Fotos: Reiners

Bürgermeister Volker Schulz im Gespräch mit Anwohner Hagen Wolf
über die Bauarbeiten vor Ort Stopp für 2 Minuten: Zeit um an der

Schmiede inne zu halten

Pampow. Es ist amtlich und auf
Papier gebracht. Die Bürgerstiftung
Pampow, die zwar schon seit März
dieses Jahres anerkannt ist, bekam
am 1.8.2011 von Innenminister
Lorenz Caffier die Urkunde für die
Stiftung übereicht. „Nun ist sie
rechtskräftig und geschäftsfähig“,
freute sich Kerstin Giese vom Stif-
tungsvorstand. Die Stiftung verfügt
über ein Stammkapital von 175 000
Euro, informierte sie bei der feierli-
chen Übergabe im Pampower
Gemeindehaus, an der auch der
Landrat Rolf Christiansen teil-
nahm. Nur die Erträge (Zinsen)
hieraus werden zur Zweckverwirk-
lichung der Satzungsziele der Stif-
tung verwendet. Sowohl Hartwig
Schulz als auch Kerstin Giese
erklärten, dass dieses Geld zur Stär-
kung des Gemeinwesens, Förde-
rung der Jugend- und Altenhilfe,
Unterstützung von Vereinen und
Verbänden und auf den Gebieten
Kultur, Soziales und Sport einge-
setzt wird. Ebenso kann man hier
auch Einzelpersonen unterstützen,
die unverschuldet in eine Notlage

geraten sind.
Anträge an die Bürgerstiftung wer-
den natürlich gründlich geprüft und
vom Vorstand entschieden.
Zum Vorstand gehören als Vorsit-
zender Hartwig Schulz, Marco Rost
und Kerstin Giese. Das Kuratorium
hält ebenfalls auf alle Angelegen-
heiten ein wachsames Auge, immer
die Erfüllung des Stiftungszwecks
im Blick. Im Kuratorium arbeiten
Elke Bollow, Dorothee Dahlmeier,

Jörg Schulz sowie Anne Homann-
Trieps.

Zustiftungen erwünscht
Um das Stiftungskapital aufzu-
stocken und dadurch mehr Zinser-
träge einzunehmen, setzt die
Gemeinde auf Zustifter. Dies kön-
nen kleine und große Unternehmen
sein sowie Einzelpersonen. Es ist
möglich, über einen Dauerauftrag
beispielsweise 10,00 € monatlich

zu spenden sowie einmalige Spen-
den. „Uns ist jede Spende wichtig“,
sagt Kerstin Giese. Formulare lie-
gen bereits im Gemeindehaus aus.

Liebe Pampower, liebe Unterneh-
mer, viele Menschen würden gern
spenden, wenn sie wüssten, das
Geld kommt auch bei den Bedürfti-
gen an. Hier haben Sie die Mög-
lichkeit, direkt zu sehen, wo ihr
Geld bleibt. Es bleibt nicht nur im
Land, nein es bleibt sogar im eige-
nen Ort.
Nächstenliebe ist ein großes Wort,
aber es fängt bei jedem einzelnen
an.

In Kürze wird es eine Internetplatt-
form geben, wo zur Pampower Bür-
gerStiftung alles nachgelesen wer-
den kann. Dazu mehr in einem der
nächsten Amtsblattausgaben.

Text: Hyzyk
Foto: Jeßel
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„Wir feiern auch bei Sturm und Regen“
13. Wittenfördener Schützenfest trotzte den Wetterkapriolen

Wittenförden. Den Auftakt des
nunmehr 13. Schützenfestes am 12.
August 2011 bildete eine interne
Veranstaltung, bei der Ehrungen
und Beförderungen von Mitglie-
dern der Schützenzunft
vorgenommen wurden, die sich das
Jahr über Verdienste um die Zunft
erworben hatten.
Am gleichen Abend lockte eine
Disko ins Festzelt. Es spielte
„Antenne M-V live“. Der neue
Zeltbetreiber brachte ein neues
Niveau in die gesamte Veranstal-
tung.
Am Sonnabend fand die Königs-
proklamation vor der Wittenförde-
ner Schützenzunft, mit dem
stellvertretenden Bürgermeister

Manfred Bosselmann, Vereinen des
Dorfes, der Freiwilligen Feuer-
wehr, dem Vorsitzenden des Kreis-
sportbundes NWM, Wolf-Peter
Oswald, und weiteren Gästen des
Ortes sowie zahlreichen Abordnun-
gen anderer Schützenvereine statt.
Jugendkönigin für die Saison
2011/12 wurde Anja Bludau, die
Königswürde für diesen Zeitraum
bekam Klaus Korn, ein Schweriner,
der seit 2005 Mitglied der Witten-
fördener Schützenzunft ist.
Der Nachmittag war bei Kaffee und
Kuchen, Unterhaltung mit Peter
Martens von guter Laune geprägt.
Der vorher angekündigte Enzi Enz-
mann hatte krankheitsbedingt kurz-
fristig abgesagt, so dass Ersatz

Verewigt in der „Königsgalerie“. Zum Abschluss seiner „Regierungs-
zeit“ erhielt auch Schützenkönig Hans Zechel ein Bildnis, das nun im
Schützenhaus seinen Platz fand

Ungetrübte Tanzfreude: Hunderte Besucher füllten die Tanzfläche beim
abendlichen Königsball

geschaffen werden musste. Ausge-
lassene Stimmung herrschte ab
20.00 Uhr nach Eröffnung des
Königstanzes im Festzelt bis nach
Mitternacht. Musik bot das DUO
„Kerbo-Line“ mit der Sängerin
„Leticia“, sowie die Disko „Anten-
ne M-V live“.

20 Schützenvereine, -zünfte und -
gilden waren am Sonntag gekom-
men um beim großen Schützenaus-
marsch für ein buntes Bild in den
Straßen von Wittenförden zu sor-
gen.
„Leider machte uns der Regen
einen Strich durch die Rechnung“,
erklärt der Vereinsvorsitzende
Hans Zechel. „Die sehr teuren
handgestickten Vereinsfahnen und
die Zunftkleidung vertragen keinen
Regen. Auch die Musikinstrumente
sind für derartige Wetterlagen nicht
ausgelegt. So können wir uns nur
bei der Wittenfördener Bevölke-

rung entschuldigen, die umsonst
auf den großen Umzug gewartet
hat“, bedauert Hans Zechel. „Doch
wir feiern auch bei Sturm und
Regen weiter, nur eben im Fest-
zelt“, so der Vorsitzende weiter.
Für Stimmung sorgten dann die
Musikzüge mit abwechselndem
Repertoire.

Bereits wenige Stunden nach dem
Fest und am Montag begann das
große Aufräumen.
Wimpelketten und Transparente
wurden abgebaut und eingelagert
und warten auf ihren Einsatz im
Jahr 2012. Durch die Witterungsbe-
dingungen ist der Festplatz natür-
lich auch stark in Mitleidenschaft
gezogen worden. Hier bedarf es
noch eines Arbeitseinsatzes der
Wittenfördener Schützenzunft.

Text: Zechel & Reiners
Foto: Jeßel

Hoch dekoriert und gut gelaunt: Zwei Schützenbrüder der Schützengilde
Brüel

Anzeige
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Sport vor Ort

Neue Hallensaison startet in Kürze
Belegungsplan für Amtsporthalle neu aufgestellt

Amt Stralendorf. Es werden alle Vereine und Nutzergruppen, die
auch in der bevorstehenden Hallensaison vom 01.10.2011 bis
30.08.2012 eine Nutzungszeit im Freizeitsportbereich erhalten wollen,
gebeten, ihre Anträge bis zum 12.09.2011 bei Herrn Reiners im Gebäu-
demanagement einzureichen.
Anträge werden persönlich, per Mail oder per Fax entgegengenom-
men. Weitere Auskünfte unter Tel. 03869 – 76 00 29.
Der neue Hallenbelegungsplan wird ab 30.09.2011 in der Halle aus-
gehängt und in der Oktoberausgabe dieses Amtsblattes veröffentlicht.

Reiners – Gebäudemanagement

Pflicht zum Anbringen von Hausnummern
Was offensichtlich kaum jemand weiß:

Im Baugesetzbuch (BauGB) ist das Anbringen von Hausnummern
vorgeschrieben, demnach eine Pflicht des Eigentümers gemäß

§ 126 (3) BauGB.

Danach hat der Eigentümer sein Grundstück mit der
von der Gemeinde festgesetzten Nummer zu versehen.

Das Anbringen der Hausnummern ist nicht nur Pflicht, sondern
erleichtert auch den Post- und Verteilerdiensten ihre Arbeit und kann
sogar Leben retten, wenn Not- und Rettungsdienste die entsprechende
Wohnung ohne Probleme finden.
Nicht zuletzt die Müllabfuhr ist auf diese Leitsysteme angewiesen.

Zu diesem Zweck ist auch das Anbringen des Namens am Briefkasten
durchaus zu empfehlen.
Wir bitten um Einhaltung der genannten Vorschriften.

Das Ordnungsamt

Reinigungspflicht der Grundstückseigentümer für Rinnsteine
und auf Gehwegen in den Gemeinden des Amtes Stralendorf

Da es in der Vergangenheit wiederholt Nachfragen gegeben hat, wer
für die Reinigung der Straßen, Wege und Plätze in der Gemeinde
zuständig ist, erhalten Sie hier Informationen zu den Vorschriften der
Straßenreinigungssatzungen in den Gemeinden.

Die Straßenreinigungssatzungen regeln die Reinigung der in der
geschlossenen Ortschaft gelegenen öffentlichen Straßen. Durch die
Satzung wurde die Reinigungspflicht für bestimmte Straßenteile durch
die Gemeinden auf die Eigentümer der anliegenden Grundstücke über-
tragen. Dabei wurde die Reinigungspflicht u.a. für Rinnsteine und für
Gehwege den Eigentümer der anliegenden Grundstücke auferlegt. Art
und Umfang der Reinigung richten sich nach dem Grad der Ver-
schmutzung und den örtlichen Erfordernissen der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung.

Des weiteren haben die Anlieger die Pflicht, an den Ortsstraßen für
einen gefahrlosen Fußgängerverkehr entlang ihrer Grundstücke zu sor-
gen. Daher sind auch Anpflanzungen, die in den Gehweg hineinragen
bzw. Verkehrszeichen verdecken, bis zur Grundstücksgrenze zurück-
zuschneiden.

Auch wenn Rinnsteine und Fußwege teilweise mit gemeindeeigener
Technik geräumt werden, ist kein Anlieger von seiner Reinigungs-
pflicht befreit.
Wir bitten um Einhaltung der genannten Vorschriften.

Ihr Ordnungsamt

MSV jetzt bei Facebook

Pampow. Auch der MSV Pampow ist bei Facebook vertreten. Knapp 250
User schauen regelmäßig hier vorbei, um sich über die aktuellen Themen
rund um die Mannschaft zu informieren. Hier findet man Vorankündi-
gungen zu den kommenden Spielen und die jeweils aktuellen Spielberich-
te. Der Internetauftritt des Pampower Sportvereins wird derzeit überarbei-
tet und neu gestaltet. Mit lokalen Partnern aus dem Amtsbereich
Stralendorf wird die Homepage neu erstellt. Nach Fertigstellung der Sei-
ten mit einem modernen CMS (Content-Management-System) können die
Verantwortlichen der Sparten und auch Mannschaften im Verein die
Inhalte selbstständig aktualisieren und auf dem neuesten Stand halten. Bis
dahin gibt es alle News aus dem Vereinsleben bei Facebook.
Landespokal 04.09.2011 14.00 Uhr SG Dynamo Schwerin - MSV Pampow
Verbandsliga 10.09.2011 15:00 Uhr MSV Pampow - VFC Anklam
Landesklasse 11.09.2011 14.00 Uhr MSV Pampow II - SV Dassow 24
Landesklasse 17.09.2011 15:00 Uhr Mecklenburger SV - MSV Pampow II
Verbandsliga 17.09.2011 15:00 Uhr SV Waren 09 - MSV Pampow
Verbandsliga 23.09.2011 19:00 Uhr MSV Pampow - TSV

Bützow 1952
Landesklasse 25.09.2011 14:00 Uhr MSV Pampow II - TSG Neubukow
Landesklasse 01.10.2011 14:00 Uhr TSG Warin - MSV Pampow II
Verbandsliga 02.10.2011 14:00 Uhr FC Pommern Greifswald - MSV Pampow

Text & Foto: Pröfrock
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1. Nachtragshaushaltssatzung
der Gemeinde Holthusen für das Haushaltsjahr 2011

Aufgrund des §§ 50 ff. Kommunalverfassung Mecklenburg-Vorpommern
(KV M-V), wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 28.06.2011
und mit Genehmigung der Unteren Rechtsaufsichtsbehörde des Landkrei-
ses Ludwigslust (M-V), folgende 1.Nachtragshaushaltssatzung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erhöht vermindert und damit der Gesamtbetrag
um um des Haushaltsplanes einschl.

der Nachträge
gegenüber bisher nunmehr

festgesetzt auf
EUR EUR EUR EUR

1.im Verwaltungshaushalt
die Einnahmen 6.400 0 1.106.900 1.113.300
die Ausgaben 6.400 0 1.106.900 1.113.300
2.im Vermögenshaushalt
die Einnahmen 95.000 0 1.139.300 1.234.300
die Ausgaben 95.000 0 1.139.300 1.234.300

§ 2
Es werden neu festgesetzt :
1. der Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und Investitionsförde-

rungsmaßnahmen von bisher 205.000 EUR verändert auf 379.000
EUR
davon für Zwecke der Umschuldung von bisher 0 EUR unverändert auf
0 EUR

2. der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen von bisher 0
EUR unverändert auf 0 EUR

3. der Höchstbetrag der Kassenkredite von bisher 90.000 EUR verändert
auf 300.000 EUR

§ 3
Die Hebesätze für die Realsteuern werden wie folgt geändert :
Steuerart gegenüber bisher v.H. unverändert auf v.H.
Grundsteuer A 300 300
Grundsteuer B 350 350
Gewerbesteuer 300 300

§ 4
1) Die Ausgaben im Verwaltungs- und Vermögenshaushalt werden ent-
sprechend der gebildeten Deckungsringe für deckungsfähig erklärt.
2) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 360.176 (Spenden Kultur und
Veranstaltungen) dürfen für Mehrausgaben bei der Haushaltsstelle
360.630 (Ausgaben Kultur und Veranstaltungen) verwendet werden.
3) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 460.176 (Spenden Jugendklub)
dürfen für Mehrausgaben bei den Haushaltsstellen 460.520 (Ausgaben
Geräte/Ausstattung) und 460.590 (Veranstaltungen) verwendet werden.
4) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 464.176 (Spenden Kita) dürfen
für Mehrausgaben bei den Haushaltsstellen 464.520 (Ausgaben Gerä-
te/Ausstattung) und 464.590 (Kinderfest) verwendet werden.
5) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 470.110 (Entgelte Senioren)
dürfen für Mehrausgaben bei der Haushaltsstelle 470.580 (Seniorenver-
anstaltungen) verwendet werden.
6) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 690.110 (Beitragseinnahmen)
dürfen für Mehrausgaben bei der Haushaltsstelle 690.661 (Mitglieds-
beiträge Wasser- und Bodenverbände) verwendet werden.
7) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 900.003 (Gewerbesteuerein-
nahmen) dürfen für Mehrausgaben bei der Haushaltsstelle 900.810
(Gewerbesteuerumlage) verwendet werden.
8) Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 464.157 (sonstige Einnahmen)
dürfen für Mehrausgaben bei der Haushaltsstelle 464.500 (Unterhaltung
Grundstücke und Gebäude) verwendet werden.

§ 5
1) Die Entscheidung für eine Soll-Übertragung nach §17 Abs.5 GemHVO
trifft auf Antrag der mittelbewirtschaftenden Stelle der Fachdienstleiter II
des Amtes Stralendorf.
2) Die Entscheidung über die günstigste Kreditaufnahme oder Umschul-
dung trifft der Fachdienstleiter II des Amtes Stralendorf.
3) Die Entscheidung der Auftragsvergabe nach VOB und VOL wird auf
die Bürgermeisterin übertragen.

§ 6
Erheblich im Sinne des § 50 Abs. 2 Nr. 1 KV M-V
ist ein Betrag von mehr als 30.000,00 €.
Erheblich im Sinne des § 50 Abs. 2 Nr. 2 und 3 KV M-V
ist ein Betrag von mehr als 15.000,00 €.

Die Genehmigung der Unteren Rechtsaufsichtsbehörde des Landkreises
Ludwigslust (M-V) ist erteilt worden am 12.08.2011 mit einer Einschrän-
kung. Der Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und Investitionsför-
derungsmaßnahmen wurde gemäß §49 Abs. 1 KV M-V a.F. i.V.m. §16
Abs. 1 KomDoppikEG M-V in Höhe von 334.000,00 EUR genehmigt.

Holthusen, 17.08.2011 (Siegel) gez. Deichmann
Ort, Datum – Bürgermeisterin –

Die vorstehende 1. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Hol-
thusen

für das Haushaltsjahr 2011 wird hiermit bekannt gemacht

In die 1. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Holthusen für das
Haushaltsjahr 2011 und ihre Anlagen kann vom 01.09.2011 bis
30.09.2011 im Amt Stralendorf – Kämmerei Zimmer 205, 19073 Stra-
lendorf, Dorfstraße 30, während der Öffnungszeiten jedermann Einsicht
nehmen.
Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 5 Kommunalverfassung Meck-
lenburg-Vorpommern (KV M-V) eine Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-
Vorpommern beim Zustandekommen dieser Satzung nach Ablauf eines
Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden
kann, es sei denn,
a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt,
b) diese Satzung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden,
c) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber dem Amt Stralendorf

oder der Gemeinde Holthusen vorher gerügt und dabei die verletzte
Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel
ergibt.

Holthusen, 17.08.2011 (Siegel) gez. Deichmann
Ort, Datum – Bürgermeisterin –
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Dor is wat los – Veranstaltungstipps

Interessenten melden sich bitte zur Nr.- Vergabe ab 29.08.2011
bei Frau Roloff Tel. 0173 9818989
bei Frau Westphal Tel. 03865 – 2912060
Wer Lust hat, kann sich auch zum Verkaufen auf unserem Kindergar-
tenplatz anmelden!!!!

Wittenförden. Nach fast einjähriger Umbauphase des Gerätehauses
der FF Wittenförden ist es nun endlich so weit und das Ergebnis kann
präsentiert werden. Am 3.
September 2011 ab 10 Uhr
wird das umgebaute Geräte-
haus offiziell den Kameraden
und Kameradinnen der Feuer-
wehr Wittenförden überge-
ben. Um diesen Tag mit allen
Besuchern und Gästen zu fei-
ern, findet zeitgleich ein „Tag
der offenen Tür“ statt. Hierzu
lädt die Feuerwehr Wittenför-
den herzlich ab 10 Uhr ein.
Als Highlight bieten die
Kameraden an diesem Tag
Einblicke in ihre ehrenamtli-
che Tätigkeit und zeigen zum
Beispiel, wie ein brennender
Topf auf dem Herd gelöscht
werden kann, wie Kameraden
im Einsatz und bei offiziellen
Anlässen auftreten und was
passiert, wenn die Sirene
geht. Für die Kinder findet
ein Malwettbewerb mit tollen
Preisen und kleinen Geschen-
ken statt. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Jeder Besu-
cher ist herzlich willkommen.

Text: Kiera

Flügel schlagen geht leicht.
Aber richtig abheben?

Wir helfen Ihnen dabei!
Ihr Anzeigenberater: R. Eschrich

0171 - 740 65 35

Von der Idee zum fertigen Print.
WIRTSCHAFTSVERLAG DETLEV LÜTH
Klöresgang 5, 19053 Schwerin
Tel. 03 85 / 48 56 30, Fax 48 56 324
delego.lueth@t-online.de
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Grillfest am Dorfteich
in Klein Rogahn am
23. September 2011
Klein Rogahn. Felix Stillfried wäre in
diesem September 150 Jahre alt gewor-
den. Für die Gemeinde Klein Rogahn
Anlass genug, die Gedenkstelle am Dorf-
teich neu zu gestalten. Die Einweihung
der neuen Gedenkstelle und den Geburts-
tag des niederdeutschen Dichters feiert
Klein Rogahn am Freitag, den 23. Sep-
tember ab 19.00 Uhr am Dorfteich. Dabei
wird auch Interessantes aus dem Leben von Felix Stillfried berich-
tet. Alle Rogahner sind herzlich eingeladen, einen gemütlichen und
aufschlussreichen Abend am Grill zu verbringen.

Felix Stillfried (Profes-
sor Adolf Brandt)

Repro aus: Mecklenburgische
Monatshefte II: Jahrgang,

1930, September, S. 452

Hörnerklang und Jagdgesang
Forsthof Dümmer lockt Naturfreunde hinaus

Dümmer. Wie alljährlich zum Frühherbst lädt der Sozialausschuss der
Gemeinde Dümmer wieder zu einem gemeinsamen Singen der Besu-
cher mit unserer Chorvereinigung Stralendorf und der Jagdhornbläser-
gruppe Dreilützow auf den historischen Forsthof in Dümmer ein.
Jagdbrauchtum und Hörnerklang sowie stimmungsvolle Lieder zum
Mitsingen werden den Zuhörern dargeboten.

Termin: Sonnabend, 10.9.2011 ab 15:30 Uhr Forsthof Dümmer
Für das leibliche Wohl (z.B. Grillwurst, Schwein am Spieß, Herbst-
punsch u.ä.) beim anschließenden gemütlichen Beisammensein ist
gesorgt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch - Der Eintritt ist frei!

Sozialausschuss/Gemeinde Dümmer

Dor is wat los – Veranstaltungstipps

Rainer Oldenburg

Bäckerweg 13 Tel.: 03 88 59/6 65 04
19075 Warsow Fax: 03 88 59/6 65 08

Funk: 01 71/6 41 34 13
e-mail: Rainer.Oldenburg@gmx.de

PFLEGEHEIM
„Haus am Dümmer See“

Im sehr schönen Landschaftsschutzgebiet Dümmer
finden Sie unser hotelähnlich und mit liebevoll

familiärem Charakter geführtes Haus.
Wir verfügen über 29 Einzelzimmer und 3 Doppelzimmer,

teilweise mit Balkon oder Terrasse und eigenem Du-Bad, WC.
1,5 ha Garten bzw. Parkanlagen mit Blick auf den Dümmer See.

Auch Tierhaltung ist in unserem Haus möglich.

Welziner Straße 1 • 19073 Dümmer • Frau Greskamp
Telefon: 0 38 69/78 00 11 • Mobil: 01 62/2 47 29 46

Besuchen Sie unsere neuen Ausstellungsräume
in der Rogahner Straße 2 (Mo-Fr 10-17 Uhr, Sa 9-12 Uhr)

10%
Rabatt

auf Plissee
gegen

Vorlage

Anzeigen
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Dr. Jürgen Aurich, Querweg 7,
19073 Stralendorf
Tel.: 03869-780933,
E-Mail: juergen.aurich@gmx.de

Gewinnerin des plattdeutschen Wettbewerbs vom Juli 2011 ist
Bärbel Heymel aus Stralendorf. Sie hatte mir einige lustige Zeilen
von Gerd Lüpke aus seinem Buch „Fischerkaat in ’n Sommerwind“
zugeschickt. Sie erhielt als Dankeschön das Büchlein „Vertell doch
mal!“, herausgegeben vom NDR.

De niege plattdütsch Eck:
Entwickeln Sie bitte Fantasie, damit durch Ihre Beiträge die
plattdeutsche Ecke noch abwechslungsreicher wird. Jede
Zuschrift und Anregung ist willkommen. Genaue Quellenan-
gabe nicht vergessen!

Püstern
Ick harr as vierteinjöhrig Jung in Ribnitz ’n Gürtelros, de nicht bäder
warden wull. Dunn säd uns Doktor eines Daags tau mien Mudder:
„Nützt alls nix. Gahn’s man mit den Jung nach Frau Jäger un laten’s de
Ros wegpüstern.“ Mien Mudder dröp binah de Slag, as se dat
utgerächent von den Doktor tau hören kreeg. För mi öwer wier dit nu
ja ganz wat Besünners. Ick dacht an Hexen un Dodenköpp, swarte Kat-
ten un Uhlen. Junge ja, dat wier wat för son Bengel as mi! Jägersch
öwer ging vör mi up de Knei, fummelte wat in de Luft vör mien Buuk
rüm un brummelte dorbi vör sick her. De Ros steiht nu, un na drei Daag
fällt se af. …
Is dat nich ammenn doch woll so, dat dor woraftig Saken sünd, de wi
mit unsen modernen Kopp un mit all uns Klaugheit ut de Bäuker nich
– orrer seggen wi – nich miehr begriepen können? So as äben dat
Püstern?

Ihre Antwort senden Sie bitte per Post, E-Mail oder telefonisch an
die oben genannte Adresse. Einsendeschluss ist der 9.09.2011! Der
per Los ermittelte Gewinner erhält das Buch „Löppt sik allens
trecht!“ von Lotte Brügmann-Eberhardt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

Uns plattdütsch Eck wird unterstützt von:

Sport vor Ort

Regionalliga-Volleyball in Stralendorf
Stralendorf./Amtssporthalle.
Punktgleich mit dem PSV Neustre-
litz erspielten sich die Damen des
MSV Pampow in der vergangenen
Saison in der Verbandsliga MV die
Silbermedaille in der Landesmei-
sterschaft. Gleichzeitig berechtigte
diese Platzierung nach dem Ver-
zicht der Mannschaft aus Neustre-
litz zum Aufstieg in die Regionalli-
ga Nord. Nach reiflicher
Überlegung entschlossen sich die
Pampower Spielerinnen, diese neue
Herausforderung anzunehmen und
damit höherklassigen Volleyball in
unserer Region anzubieten. Damit
steht der Mannschaft keine leichte
Aufgabe bevor, insbesondere wenn
man berücksichtigt, dass es in den
letzten Jahren die Aufsteiger immer
schwer hatten, die Klasse zu halten.
Trotz aller Probleme bei der Trai-
nings- und Wettkampfabsicherung
sehen die Spielerinnen der kom-
menden Saison optimistisch entge-
gen und erklären den Klassenerhalt
zum Ziel.

In Vorbereitung auf die neue Saison
wurden mit Unterstützung des Ver-
eins und einiger Sponsoren, denen
unser besonderer Dank gilt, erste
materielle und organisatorische
Voraussetzungen geschaffen, um
eine ordnungsgemäße Durch-
führung der Wettkämpfe zu
gewährleisten. Neue Spielerinnen
aus Parchim, Schwerin und Ehema-
lige aus Hamburg zeigten Interesse
an einer Spielmöglichkeit in Pam-
pow und wollen neben einer weite-
ren Leistungssteigerung auch zu
einer weiteren Leistungsstabilität
beitragen.
Für die Saison würde sich die
Mannschaft über jede noch so klei-
ne finanzielle Zuwendung, für jede
organisatorische Unterstützung bei
der Durchführung ihrer Heimspie-
le, aber auch über jeden Zuschauer,
der sie ebenso leidenschaftlich wie
fair bei den Heim- oder auch Aus-
wärtsspielen unterstützen möchte,
freuen.

Alle Heimspiele finden in
der Amtssporthalle Stralendorf statt:
Sonntag, 25.09.2011 – 11.00Uhr gegen SVF Neustadt Glewe (4./2011)
Sonntag, 23.10.2011 – 12.00 Uhr gegen SC Alstertal-Langenhorn (7./2011)
Sonntag, 13.11.2011 – 12.00 Uhr gegen 1.VC Norderstedt (3./2011)
Sonntag, 20.11.2011 – 12.00 Uhr gegen Eimsbütteler TV Aufsteiger
Sonntag, 11.12.2011 – 12.00 Uhr gegen VG WiWa Hamburg (1./2011)
Sonntag, 15.01.2012 – 12.00 Uhr gegen SV Warnemünde (6./2011)
Sonntag, 29.01.2012 – 12.00 Uhr gegen Kieler TV (2./2011)
Sonntag, 19.02.2012 – 12.00 Uhr gegen Wiker SV (5./2011)
Sonntag, 11.03.2012 – 12.00 Uhr gegen Lübecker TS Aufsteiger

Der erste Spieltag findet am Samstag, d.17.09.2011 in Rostock in der Sporthalle Gerüst-
bauerring statt. Spielbeginn ist 15.00 Uhr. Die weiteren Spiele sind:

Samstag, 08.10.2011 gegen Kieler TV

Spielbeginn: 19.30 Uhr Sporthalle Hain-Dalinger-Halle,

Geschwister-Scholl-Str.

Samstag, 05.11.2011 gegen Wiker SV

Spielbeginn; 15.00 Uhr Sporthalle Grundschule Suchsdorf

Kiel, Nienbrügger Weg

Samstag, 03.12.2011 gegen Lübecker TS

Spielbeginn: 17.00 Uhr Sporthalle Hauptturnhalle

Mühlenstr. 74

Samstag, 21.01.2012 gegen SVF Neustadt-Glewe

Spielbeginn: 16.00 Uhr Sporthalle Zur Kuhdrift 1

Samstag, 04.02.2012 gegen SC Alstertal-Langenhorn

Spielbeginn: 15.00 Uhr Sporthalle Gymnasium Heidberg

HH, Fritz-Schumann-Allee 200

Samstag, 25.02.2012 gegen 1.VC Norderstedt

Spielbeginn: 15.00 Uhr Sporthalle Moorbekhalle

Moorbeekstr. 15

Samstag, 03.03.2012 gegen Eimsbütteler TV

Spielbeginn: 16.00 Uhr Sporthalle Große Halle ETV

HH, Bundesstr. 96

Samstag, 01.04.2012 gegen VG WiWa Hamburg

Spielbeginn: 15.00 Uhr Sporthalle Sporthalle Wandsbek

HH, Rüterstr. 75
Text: Schumann

Verbilligte Grundstücke in Pampow!!!
makler- und bauträgerfrei

Beispiel bei einer Familie mit zwei Kindern
Grundstück Nr. 36 mit 688 m²
Kaufpreis: 43.200,00 e (= 62,80 e/m²)
Nachlass bei 2 Kindern: 6.880,00 e (= 10,00 e/m²)
Nachlass bei Erwerb bis 30.12.2011: 3.440,00 e (= 5,00 e/m²)
Kaufpreis mit Ermäßigungen: 32.880,00 E (= 47,80 E/m²)

STEPHANSWERK Wohnungsbau GmbH, Klusstraße 3, 49074 Osnabrück

www.stephanswerk.de � 0541-35798-40

Anzeige
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Termine der
Kirchgemeinde Sülstorf/Pampow

September 2011:
Gottesdienste:
04.09. 10 Uhr Pampow Festzelt plattdt. Gottesdienst zum

Dorf- und Erntefest
11.09. 10 Uhr Sülte 14 Uhr Hoort
18.09. 10 Uhr Pampow
25.09. 10 Uhr Sülstorf

CHRISTENLEHRE
Donnerstags um 14 – 15.30 Uhr Pfarrhaus Pampow

KONFRIMANDENKURS
KONFICAMP in Parum 3./4. 09.2011

SENIORENKREIS
Montag, den 26.09.11 um 14 Uhr bis 15.30 Uhr im Pampower Pfarr-
haus

CHOR
Mittwoch, den 28.09.11 um 20 Uhr im Pfarrhaus Sülstorf

KONZERT mit dem Akkordeon-Duo Kratschkowski
am 09. September 2011, 19 Uhr in der Sülstorfer Kirche
eine musikalische Welt- und Zeitreise – Klassisches von Bach bis
Chatschaturian, Zeitgenössisches von Schnittke, Französische Chan-
sons, Tangos von Piazzolla, russische Romanzen und jiddischer Klez-
mer in klassischer Bearbeitung, dazu Improvisationen und bei aller
Ernsthaftigkeit jede Menge Schalk…Ihre musikalische Vielfalt, ihre
genreübergreifende Musikalität scheinen genauso grenzenlos wie ihre
Meisterschaft auf den Instrumenten.
Eintrittskarten im Preis von 10 € und erm. 8 € können Sie an der
Abendkasse erhalten oder zuvor über Pastorin v. Maltzahn-Schwarz -
Pfarrhaus Sülstorf, Tel: 03865-3225, Vikarin Reinhard -Pfarrhaus
Pampow, Tel: 03865-226651 oder Frau Heysel - Bibliothek Pampow,
Tel: 03865-3048.

BASTELwerkstatt
Donnerstag, den 01.09.2011 um 19.30 Uhr im Pfarrhaus Pampow – ob
Zeit und Ort so bleiben, wird dann an diesem Abend miteinander
besprochen

KINO in der Pfarrscheune Sülstorf
am 17.09. 11 um 16 Uhr Kindervorstellung und 20 Uhr für Erwachse-
ne - Eintritt frei!!
Welche Filme gezeigt werden, darf aus Wettbewerbsgründen von der
Kirchgemeinde nicht offen beworben werden, schauen Sie daher bitte
in die kirchlichen Schaukästen o. direkt im Pfarrbüro.

SCHWERINER TAFEL e.V. – Lebensmittelausgabe
im Pampower Pfarrhaus, Schmiedeweg 4 dienstags von 14-15 Uhr

KONTAKT
Pastorin Ulrike v. Maltzahn-Schwarz
im Pfarrhaus Sülstorf Hauptstr. 29 Tel: 03865-3225
E-Mail: suelstorf@kirchenkreis-wismar.de
Sprechzeit: Di 16.30 – 18 Uhr Pfarrhaus Pampow,
Do 18-19 Uhr Pfarrhaus Sülstorf
Gemeindepädagogin Constanze Buck Tel: 0385 / 557 16 24
Sprechzeit donnerstags 11-12 Uhr Pfarrhaus Pampow, Tel: 03865-240
Vikarin Beate Reinhard, Pfarrhaus 19075 Pampow,
Schmiedeweg 4, Tel. 03865-226651

FRIEDHOFSVERWALTUNG:
Ansprechpartnerin Frau Rohde: Tel: 03843-46561-29
VERTRETUNG während der Fortbildung der Pastorin
05. bis 24.09. Vikarin Reinhard, Tel: 03865-226651

Treffpunkt Kirche

Termine der Kirchgemeinde Gammelin-Warsow-Parum
September 2011

04. September 11. Sonntag nach Trinitatis
Plattdütscher Gottesdienst Pampow 10.00
Jugendgottesdienst im
Anschluss an das Camp Parum 11.00

11. September 12. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Taufe Bakendorf 10.00

18. September 13. Sonntag nach Trinitatis Gammelin 10.00
25. September Erntedank-Gottesdienst Parum

(Scheune) 10.00
Familiengottesdienst
mit Kaffeetrinken Warsow 14.00

02. Oktober 15. Sonntag nach Trinitatis Gammelin 10.00
09. Oktober 16. Sonntag nach Trinitatis Parum 10.00
16. Oktober 17. Sonntag nach Trinitatis

Partnerschaftsgottesdienst
Ohio Warsow 10.00

KonfiFahrt
Im Oktober brechen die Konfirmanden der 8. Klasse vom 7. bis 10.
10.2011 zu ihrer Konfirmandenfahrt nach Berlin auf, um den Spuren der
Weltreligionen zu folgen.

Konfirmanden der 7. Klasse
Die Konfirmanden der 7. Klasse treffen sich am 01.10. 2011 in Sülstorf
von 9.00 – 12.45 Uhr.

KonfiCamp
Start für den neuen Kurs ist wieder ein Konfirmandencamp in Parum am
3./4. September 2011. Dort werden auch Konfirmanden der anderen
Kirchgemeinden unserer Propsteien Schwerin Land und Crivitz sein.
Eine wunderbare Gelegenheit, sich kennenzulernen und in die Konfizeit
zu starten. Die Einladung mit dem Programm und dem Anmeldeformu-
lar werden gesondert zugeschickt.
Termine
Konficamp 02.-04.09.2011 – Parum, Anmeldung im Pfarramt
Erntedankfest 25.09.2011
Gaben am 24.09.11 zur Warsower Kirche oder zum Parumer Pfarrhaus,
Verwendungszweck: Schweriner Obdachlose
Konfifahrt 07. – 10.10.2011 – Berlin, Infos Pastorin Harder
Frauenrüstzeit 04. – 06.11.2011
Boltenhagen, Anmeldung bei Pastorin Harder

Regelmäßige Veranstaltungen
Die Christenlehre
findet für die Klassen 1 – 4 im Gemeindehaus Kothendorf, donnerstags
(16.30 – 17.15 Uhr) und im Pfarrhaus Parum, mittwochs (14.30 – 15.30
Uhr) mit Frau Liefert statt.
Für Gammelin erfragen Sie Ort und Zeit bitte bei Frau Liefert unter der
Nummer (038850) 5282.
Die Vor- und Hauptkonfirmanden
treffen sich einmal im Monat sonnabends von 9.00 – 12.00 Uhr.
Die Daten und Orte erfahren Sie bei Pastorin Harder unter der Rufnum-
mer (038850) 51 62.
Der Chor
probt dienstags ab 19.30 Uhr im Pfarrhaus Gammelin. Eingeladen sind
alle, die gern singen.
Flöten- und Gitarrenunterricht
erteilt Frau Liefert nach Wunsch regelmäßig in Gammelin und Warsow.
Junge Gemeinde
Freitags, alle 14 Tage, um 19.30 Uhr treffen sich die jungen Menschen
unserer Gemeinden in Gammelin im Pfarrhaus.
Frauen-Gesprächskreis Warsow
Regelmäßiges Treffen, jeden ersten Mittwoch im Monat 14.00 Uhr im
Pfarrhaus Warsow.
Frauengesprächskreis
jeden letzten Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr, Pfarrhaus Gammelin
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Treffpunkt Kirche

iinnffoo@@ddaacchhddeecckkeerreeii--ggrroossss..ddee

Heiko Krause
Malerfachbetrieb

Gartenweg 5
19075 Pampow
Tel./Fax: 0 38 65/84 42 82
Mobil 01 72/3 91 54 04
Maler-HK@web.de

Malerarbeiten aller Art
Fußbodenbeläge
Fassadengestaltung
Verkauf von Farben
Steinimitate

Hilfe für Familien & Senioren

• im Alltag

• in der Freizeit

• in Belastungssituationen

• in der Hauswirtschaft Inh. Petra Schalk
Dorfstr. 30, 19075 Holthusen

Tel. 0174 - 8805848

Fliesen

Platten

Mosaik

Natursteinarbeiten

Komplettbadsanierung

�

�

�

�

�

MAIK
MICERA

Ahornweg 10 Telefon: 03865  / 78 70 65
19075 Holthusen Telefax: 03865  / 78 70 66

Funk: 0173 / 2 01 49 06

e-mail: m.micera@t-online.de

Ihr Fliesenlegermeister

Friseurmeisterin

Terminabsprachen nach telefonischer Vereinbarung.
Gern komme ich auch zu Ihnen nach Hause.

Salon: 
Gartenweg 3, 19075

Warsow

Tel. 038859/66755
u. 0172-1013520

www.ihr-friseur-
melanie-rohde.de

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde Stralendorf-Wittenförden

Gottesdienste (S = Stralendorf; W= Wittenförden)
Sonntag, den 04.09. 10:00 Uhr Familiengottesdienst  

zum Schulbeginn (S), 
mit Noah Musical

Sonntag, den 11.09. 10:00 Uhr Gottesdienst zum 
Taufgedächtnis (W)

Sonntag, den 18.09. 10:00 Uhr Predigtgottesdienst (S)
Dienstag, den 20.09. 10:30 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim (S)
Sonntag, den 25.09. 10:00 Uhr Familiengottesdienst (W) zum

Erntedankfest, Thema „Brot“
Samstag, den 24.09. 10-12 Uhr Annahme von Erntedankgaben 

Erntedankprojekt für Eltern und Kinder
Zum diesjährigen Erntedankfest gestaltet die Kirchgemeinde ein Famili-
enprojekt. Pastor Wielepp und die Musikpädagogin Frau Petters wollen
mit Kindern, Eltern und Großeltern die Kirche mit den Erntegaben
schmücken und Lieder und Aktionen zum Erntedankfest ausprobieren.
Der Rhythmus des Brotes, wie entsteht es, was gehört dazu, wie geht es?
Brotlieder! Brottupdance!  Eine Einladung an Jung und Alt!

Christenlehre ab September, Auskünfte erteilt Pastor Wielepp 
610 77 89, Beginnt in Stralendorf (Frau E. Liefert, Gammelin, 
Tel.: 038850 – 5282) und in Wittenförden (Frau S. Petters, 
Wittenförden, Tel.: 0385 – 641 07 83)

Vor- und Konfirmandenunterricht für Schüler der Klassen 6 bis 8
für Stralendorf und Wittenförden mittwochs von 17:00 bis 18:00 Uhr in
der Kirche Wittenförden, erstmalig am 31. August 2011!

Seniorennachmittage, Ansprechpartner: Frau Renate Röpert
jeden 2. Mittwoch im Monat von
14:30 bis 16:30 Uhr, am Mittwoch, den14. September,
in der Kirche Wittenförden.
Auf Wunsch können Sie mit dem PKW abgeholt werden. 
Bitte bei Frau R. Röpert melden: 0385 - 663 09 68

Neu in Wittenförden 
Jeden dritten Mittwoch  um 09:30 Uhr findet ein Themenfrühstück 
im Gemeinderaum der Kirche statt. 
Am 21. September lautet das Thema: „Es war nicht alles schlecht“ 
(Bitte etwas mitbringen, was sie an die DDR erinnert!)

3. Weinfest in der Kirche Wittenförden
Am Sonnabend, den 17. September 2011 ab 19:30 Uhr

Live-Musik  …  Orgelpfeifen-Shop  …  Kesselgulasch und 
Imbiss  …  deutsche Weine vom Erzeuger

Für Musik und Essen 9,00 Euro (Vorkasse 7,00 Euro)
Kartenvorverkauf: Forst- und Gartentechnik H. Röpert, 
Schweriner Str. 52 und Pastor Wielepp, Alte Dorfstr. 5

Friedhofsangelegenheiten
Wittenförden: Frau Flau Tel.: 0174-9060085
Stralendorf: Pastor Wielepp Tel.: 0173-2079060

Anzeigen
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Feuer & Flamme

Erinnerungen geweckt
Feuerwehrjubiläum brachte Rogahner Blauröcke und Ehemalige zusammen

Groß Rogahn. Auf die Frage, wel-
ches sein einprägsamstes Erlebnis
ist, berichtet Dieter Nehls von
einem Wohnhausbrand am Turnier-
platz Ende der 70er Jahre und
einem verloren gegangenem Pferd,
welches dann nur tot mit herausra-
gendem Kopf versunken im Moor
gefunden wurde. Nehls ist ehemali-
ger Wehrführer Rogahns, der in der
Zeit von 1979 bis 1984 als Gemein-
dewehrführer fungierte. Der Feuer-
wehrmann freute sich wie viele
andere Besucher am 20.08.2011
über ein Wiedersehen mit alten
Kameraden.
Die Feuerwehr Rogahn zelebrierte
an diesem Tag ihr 100-jähriges
Jubiläum. 200 Gäste waren zum
Festakt nach Groß Rogahn auf die
Festwiese am Turnierplatz geladen.
Mit dabei waren Vertreter der Poli-
tik, der Partnerwehr Eichede, Spon-
soren, der hiesige Bürgermeister,
Gemeindevertreter, der stellvertre-
tende Amtswehrführer und ehema-
lige Kameraden der Feuerwehr
Rogahn.

Unter anderem berichtete der ehe-
malige Bürgermeister der Gemein-
de, Egon Möller, von der Wichtig-
keit der Arbeit der Feuerwehr
Rogahn. Er erzählte von damaligen
Einsätzen, von einer Schwangeren,
die in einem harten Winter befreit
werden musste, von ins Eis einge-
brochenen Pferden, vom Austeilen
von Kartoffeln, aber auch von

gemeinsamen Erntefesten, die
Dank der Mithilfe der Feuerwehr
stattfinden konnten.

Nach der Begrüßung durch den
Wehrführer Maik Szymoniak und
den Gratulationen der Gastredner
wurde die Rogahner Wehr aktuell
um ein neues Mitglied erweitert,
Mirko Jegotka zählt nun zu den
Rogahner Blauröcken.
Drei Kameradinnen erhielten die
Urkunden für die Truppfrau-Aus-
bildung.

Ehrenurkunden gab es für den
Agrarhof Stralendorf und Thomas
Klerch als Partner der Feuerwehr.
Cornelia Stein, Vorsitzende des
Sportvereins Rogahn, erhielt für die
jahrelange Unterstützung dankbare
Worte. Eine Auszeichnung wurde
auch den Kameradinnen Sabine
Krüger und Kathrin Szymoniak für
die hervorragende Jugendarbeit
überreicht.
Viele nutzten während der Festsit-
zung die Gelegenheit zu
Gesprächen. Während sich die

Möglichkeit bot, sich einen bildli-
chen Rückblick der 100-jährigen
Feuerwehrgeschichte Rogahns
anzusehen, nutzten die Eicheder
Kameraden die Zeit, um mit den
älteren Mitgliedern der Feuerwehr
die Vergangenheit Revue passieren
zu lassen. 

Am Abend fand für alle Freunde
der Feuerwehr ein Tanzabend statt.
Als Eintrittskarte bekam man einen
Flaschenöffner als Erinnerung an
die 100-Jahr-Feier. Chris de Flam-
bö überraschte alle mit einer heißen
Showeinlage und spielte mit dem
Feuer. 
Am sonntäglichen Familienerleb-
nistag zeigte eine Fahrzeugausstel-
lung alte und neue Technik. Hüpf-
burgen, altes Handwerk,
Flohmarkt, Tombola und Pferde-
stärke sorgte für Kurzweil. 

Text & Foto: Reiners & Bange

Heimatbild

Badeanstalt für gefiederte Freunde in Schossin Foto: kjb

Trendsalon Stralendorf
Telefon: 03869/7434 

Im 
September Dauerwelle

41,– €

Spezielle Extras: Nagelmodellage 
und Haarverlängerung –

auch Hausbesuche möglich!
SOLAR – SIND WIR

www.solar-nowack.de

Anzeigen

B. Döppner, Schweriner Straße 64, 19075 Pampow
Telefon: 03865/4013

Stück

Barbaras Pflanzenhof
Baumschule • Floristik

Sommerheide (winterhart) 1,50 E
Knospenblüher

Lebensbaum „Smaragd“, 80 cm 8,00 E
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Amtliche Bekanntmachungen

Komplett Bad-Sanierung
alles aus einer Hand

Bauelemente
Verkauf und Montage

Baumontage aller Art
Montage-Service
Trockenbau

Funk 0172 3130637
E-Mail: renefacklam@aol.com

BÜRO: Tel. 03865 291850
Fax 03865 291851

Buchholzer Weg 22 · 19075 Holthusen
RENÉ FACKLAM

Anzeigenhotline: Telefon 0385/485630 • E-Mail: delego.lueth@t-online.de

Anzeigen



22 Ausgabe 8 / 31. August 2011

Das Landarzt-Rezept

Aus den Gemeinden

Wenn das Hören nachlässt – nicht immer
nur Alterungserscheinung ...

"Opa hört nur, was er hören will -" in der einen
oder anderen Formulierung kann man solche
Aussagen immer wieder hören. Dabei stecken in
dieser Formulierung schon zwei ganz unter-
schiedliche Diagnosen: Zum einen die Schwer-
hörigkeit, durch Ermüdung des Hörorgans her-
vorgerufen, zum anderen eine nachlassende
Konzentrationsfähigkeit, die es vielen älteren
Menschen schwer macht, alle Sinneseindrücke
so rasch zu verarbeiten, wie es junge Leute

gewohnt sind. Da fällt dann schon mal ein ganzer gehörter Satz "unter
den Tisch."
Gegen die gewöhnliche Altersschwerhörigkeit kann man ursächlich
nicht viel unternehmen, hier helfen aber moderne Hörgeräte sehr gut.
Und auch die Schwäche der älteren Hörgeräte, bei vielen Stimmen nur
noch Wortsalat zu bekommen (Stichwort: Familienfeier), ist weitestge-
hend Geschichte. Wenn ältere Menschen also zunehmend sonderbar
und einsam auf Feierlichkeiten wirken, sollte man immer an eine mög-
liche Schwerhörigkeit denken. Ebenso kommen oft merkwürdige Ant-
worten oder Reaktionen durch ein gestörtes Hörvermögen zustande.
Wenn Sie so etwas bemerken, ermuntern Sie Ihr Gegenüber, konkret
über ein Hörgerät nachzudenken!

Eine im Alter nachlassende Fähigkeit, viele Informationen gleichzeitig
zu verarbeiten ist normal - wenn "Opa nicht mehr alles hört," kann das
also auch an der Art des Sprechens liegen - wenn jemand etwas nicht zu
verstehen scheint, sollte man es lieber mit deutlichen, kurzen Sätzen
versuchen und keinesfalls in Wortströmen auf den anderen einreden.
Auch hier gilt: Weniger ist mehr.

Wenn bei jungen Menschen das Hören schlechter wird, sind meist
mechanische Ursachen im Spiel. Handwerker mit Staubbelastung und
Headset-Benutzer (z. B. im Call-Center) haben häufig einen Ohr-
schmalzpfropf im Gehörgang. Dieser kann meist mit öligen Lösungen
aus der Apotheke so weit angelöst werden, dass er herausbröckelt.
Wenn das nicht hilft, kann das Ohr beim Arzt gespült werden. Zur Vor-
beugung eignet sich hier regelmäßiges Spülen mit lauwarmem Wasser,
z. B. mit dem Brausestrahl direkt ins Ohr.
Im Zusammenhang mit Erkältungen bildet sich gerne hinter dem Trom-
melfell (in der Paukenhöhle) ein wässriger Erguss, der die Schalllei-

tung behindert. Bei Kindern entwickelt sich hieraus gelegentlich

eine Mittelohrentzündung, bei Erwachsenen steht die Hörminde-
rung mit oder ohne Druckgefühl im Vordergrund. Die Ursache dieser
Störung liegt am verschwollenen Abflussweg des Mittelohrs - die
Schleimhaut produziert ständig Sekret, das durch einen kleinen
Schleimhautschlauch in die hintere Nase abgeführt wird. Das Öffnen
dieser Belüftungswege nehmen wir als Knacken beim Fliegen oder bei
Tunnelfahrten wahr. Bei Erkältungen, Deformierungen und Nasenpo-
lypen ist dieser Abfluss verstopft und der Erguss staut sich auf. 
Die Therapie ist denkbar einfach: Verflüssigen des Sekretes durch
Schleimlöser wie ACC/Ambroxol und Öffnen der Belüftungswege
durch abschwellendes Nasenspray 3-4x täglich über 3-5 Tage. Ein
Antibiotikum ist auch bei Mittelohrentzündung in den seltensten Fällen
erforderlich, da eine Entlastung des Mittelohrergusses in der Regel die
Genesung bringt. Bei häufig wiederkehrenden Ergüssen kann die Ein-
lage eines Röhrchens in das Trommelfell ("Paukenröhrchen") durch
den HNO-Arzt angebracht sein.

In seltenen Fällen können gutartige und (noch seltener) bösartige
Tumore die Paukenhöhle ausfüllen oder auf Nerven drücken, die für das
Hören wichtig sind. Auch Nervenentzündungen durch Kälte, Bakterien
und Viren können neben Schmerzen im Gesichtsbereich auch zu Hör-
minderungen führen. Hier ist zur Diagnosestellung und Therapieent-
scheidung in jedem Fall ein Arzt zu Rate zu ziehen.

Tritt innerhalb von Stunden ein (nahezu) völliger Hörverlust auf einem
Ohr auf, bei dem sich keine der o. g. Diagnosen finden lässt, so spricht
man von einem Hörsturz. Die Ursachen und die Vorgänge des Hörstur-
zes sind nicht bekannt, es ist noch nicht einmal klar, ob es sich um eine
eigene Erkrankung oder um ein gemeinsames Symptom mehrerer ver-
schiedener Erkrankungen handelt. Oft tritt der Hörsturz in Kombinati-
on mit einem Ohrgeräusch (Tinitus) auf. Die Selbstheilungsrate ist hoch
und wird in Studien mit 25 bis 80% beziffert. Eine effektive Therapie
ist nicht bekannt, in einigen internationalen Studien hat sich Cortison
als "möglicherweise wirksam" erwiesen. Wenn also unter einer Thera-
pie eine Besserung eintritt, ist hier am ehesten ein Selbstheilungseffekt
anzunehmen…

Generell sollte ein Arzt aufgesucht werden, wenn sich keine Erklärung
für eine Schwerhörigkeit finden lässt oder keine Besserung nach einer
Woche eintritt.

In diesem Sinne: Halten Sie die Ohren steif!
Ihr Dr. Christian Siebel

Heimatbild

Verführische Düfte: 
Rosenzeit in einem 
Schossiner Landhausgarten

Foto: kjb

Unter Rothäuten und Bleichgesichtern
Feriengestaltung in Holthusen

Holthusen. In der ersten Ferienwo-
che bereiteten sich die Ferienkinder
auf den 1. SFV Fußball Hort Cup
vor. Selbst stellten wir unsere
Mannschaft T-Shirts her. Natürlich
übten wir jeden Tag das Passen,
Zusammenspiel und Tore schießen.
Am 29. Juli war es dann soweit.
Vier Mannschaften aus dem Kin-
dergarten und Hortbereich traten
gegeneinander an. Am Ende siegte
die erste Kindergarten Kicker
Mannschaft. „Für das nächste Jahr
haben wir uns vorgenommen die
Horte des Amtsbereiches mit zu
unserem Fußballcup einzuladen“,

so Stimmen aus der Einrichtung.
Die zweite Woche war von den
Indianern beherrscht. Die Kinder
gingen unter die Jäger und Sammler
und besuchten die umliegenden
Wälder, stellten ihren eigenen
Totempfahl auf und nahmen an
einem Indianer Ausbildungscamp
in Holthusen und Dümmer teil.
Gemeinsam mit den Eltern feierten
sie am Freitag den 5. August das
großes Indianer Pow Wow. 

Text & Foto: Gröning

Beim Bemalen des Totempfahls: v.l.n.r.:
Lucas Pähle, Melissa Ahrens, Henning
Runow, Karsten Gröning
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Telefonverzeichnis der Amtsverwaltung Stralendorf
Vorwahl/ Einwahl 03869 76000
Fax 03869 760060
E-Mail: amt@amt-stralendorf.de

Leitender Verwaltungsbeamter
Herr Lischtschenko 760011 lischtschenko@amt-stralendorf.de

Telefon Bürgerbüro: 03869/760076 / Fax: 760070
Öffnungszeiten des Bürgerbüros:

Montag: 9 bis 14 Uhr
Dienstag: 9 bis 19 Uhr

Donnerstag: 9 bis 18 Uhr
Freitag: 9 bis 12 Uhr

Sprechzeiten der Fachdienste: Dienstag von 14 bis 19 Uhr
Donnerstag: 9 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr

Termine außerhalb der Sprechzeiten nach telefonischer Vereinbarung

Fachdienst I – Leiter: Herr Lischtschenko
Bürgerbüro – Büro Amtsvorsteher & LVB
Frau Stredak stredak@amt-stralendorf.de
Frau Spitzer spitzer@amt-stralendorf.de
Frau Vollmerich vollmerich@amt-stralendorf.de
Frau Jomrich jomrich@amt-stralendorf.de
Frau Schwenkler schwenkler@amt-stralendorf.de

Personalwesen
Frau Lähning 760017 laehning@amt-stralendorf.de
Sitzungs- und Schreibdienst
Frau Stache 760059 stache@amt-stralendorf.de
Herr Herrmann 760018 herrmann@amt-stralendorf.de
EDV – Organisation
Herr Schumann 760044 schumann@amt-stralendorf.de
Standesamt/Archiv/Wasser -und Bodenbeiträge
Frau Aglaster 760026 aglaster@amt-stralendorf.de

Fachdienst II – Leiter Herr Borgwardt
Finanzen, Liegenschaften, Gebäudemanagement
Herr Borgwardt 760012 borgwardt@amt-stralendorf.de
Haushaltssachbearbeiterin
Frau Oldorf 760015 oldorf@amt-stralendorf.de
Amtskasse
Kassenleiterin
Frau Zerrenner 760014 zerrenner@amt-stralendorf.de
Herr Kanter 760013 kanter@amt-stralendorf.de
Vollstreckung
Herr v. Walsleben 760023 von.walsleben@amt-stralendorf.de
Liegenschaften
Frau Ulrich 760035 a.ulrich@amt-stralendorf.de
Erschließungsbeiträge/Wahlen
Frau Schröder 760057 schroeder@amt-stralendorf.de
Anlage- und Geschäftsbuchhaltung
Frau Coors-Buchholz 760019 coors@amt-stralendorf.de
Frau Last 760037 last@amt-stralendorf.de
Steuern und Abgaben
Frau Ullrich 760016 ullrich@amt-stralendorf.de
Kommunale Vermögenserfassung
Frau Facklam 760051 facklam@amt-stralendorf.de
Gebäudemanagement
Herr Möller-Titel 760033 moeller-titel@amt-stralendorf.de
Herr Reiners 760029 reiners@amt-stralendorf.de

Fachdienst III – Leiterin: Frau Thede
Tiefbau, Jugend, Soziales, Ordnung, Baurecht
Frau Thede 760030 thede@amt-stralendorf.de
Tiefbau/Verwaltung von Straßen, Wegen, Grünflächen
Frau Froese 760032 froese@amt-stralendorf.de
Ordnungsrecht
Herr Mende 760050 mende@amt-stralendorf.de
Gewerbe- und Handwerksrecht
Frau Karlowski 760054 karlowski@amt-stralendorf.de
Schulen & Kindertagesstätten
Frau Dahl 760031 dahl@amt-stralendorf.de
Frau Barsch
Frau Kojetin 760020 kojetin@amt-stralendorf.de

�

Sprechzeiten des Amtsvorstehers,
der Bürgermeisterinnen und der Bürgermeister 

des Amtes Stralendorf:
Amtsvorsteher: Herr Bodo Wissel
nach Vereinbarung Tel.: 0172/8 53 50 38 
bodo.wissel@amt-stralendorf.de
dienstags von 17.00 bis 18.30 Uhr/nach vorheriger Vereinbarung

Gemeinde Dümmer
Bürgermeisterin: Frau Janett Rieß
buergermeister@duemmer-mv.de
www.duemmer-mv.de
mittwochs von 16.30 bis 18.00 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus, Dorfstraße 18, 19073 Dümmer
Tel.: 01 73/6 05 43 14

Gemeinde Holthusen
Bürgermeisterin: Frau Christel Deichmann
nach Vereinbarung Tel.:0172/31 03 161

Gemeinde Klein Rogahn
Bürgermeister: Herr Michael Vollmerich
nach Vereinbarung Tel.: 0385/6 66 59 87

Gemeinde Pampow
Bürgermeister: Herr Hartwig Schulz
dienstags von 17.00 – 19.00 Uhr
im Gemeindezentrum, Schmiedeweg 1, 19075 Pampow, 
Tel. 03865/218

Gemeinde Schossin 
Bürgermeister: Herr Heiko Weiß
nach Vereinbarung Tel.: 03869/ 78 09 47

Gemeinde Stralendorf
Bürgermeister: Herr Helmut Richter
mittwochs von 17.00 – 18.00 Uhr
im Gemeindebüro, Schulstraße 2 (Sportkomplex)
(Tel. 01 76/20833247 • post@helmutrichter.de)

Gemeinde Warsow
Bürgermeisterin: Frau Gisela Buller
Jeden 1. Dienstag im Monat von 17.00 Uhr – 18.00 Uhr
Im Feuerwehrhaus Warsow oder nach Vereinbarung, 
Tel.: 03869/ 70 210

Gemeinde Wittenförden
Bürgermeister: Herr Ralph Nemitz
dienstags von 17.00 Uhr – 18.00Uhr
im Gemeindehaus, Zum Weiher 1a
(telefonisch während der Sprechzeiten zu erreichen unter 
Tel.: 0385/6 17 37 87)

Gemeinde Zülow
Bürgermeister: Herr Volker Schulz
nach Vereinbarung Tel.: 0 38 69/7 02 02
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Beate Sandfort • Walsmühler Straße 13 • 19073 Walsmühlen

Sparen Sie Zeit und Geld - mit Ihrem Hausfriseur.
Ein Anruf genügt.

Dauerwelle ab 27,– E

�01 60-99 13 09 68

Rufen Sie uns an! Tel. 03865 7196
Bahnhofstraße 50 · 19075 Holthusen · c.fr@rth-dach.de

Wir beraten Sie auch
über Fördergelder, 

Finanzierung, 
Energieeinsparung usw.

• Dachdecker- u. Dachklempnerarbeiten 
• Flachdachsanierungen u. Gründächer 
• Wärmedämmung im Dach- u. Fassadenbereich
• Fassadenbekleidung
• Materialtransport mit eigenem Hochkran
• Geld sparen mit einem Warmdach

�

Dachdecker GmbH & Co. KG

Mit besten Empfehlungen:Ihr 
Dachdecker

seit 1995

Heizkosten sparen, mit einem Warmdach
von der Fa. Rainer Thormählen Dachdecker GmbH

�

Aus den Gemeinden

„Der Rasen braucht Ruhe“
Holthusener weihten Sportplatz ein

Musik macht alle Wege frei
Märchenhafte Einschulung in Pampow

Holthusen. Am 13. August 2011
hatte der Vorstand des SFV Holthu-
sen die Mitglieder und Sponsoren
zur Einweihung des sanierten Fuß-
platzes auf den Sportplatz eingela-
den. In seiner kleinen Ansprache
zeigte der Vorsitzenden René
Ahrens kurz den Werdegang von
der Idee, über viel Bürokratie, mit
großer Einsatzbereitschaft bis zum
heutigen Stand. Ein besonderer
Dank ging an den Horter Brunnen-
bau für die Beregnungsanlage und
die Firmen Dörner & Hartmann für
ihre Bereitschaft, uns mit Material
und Arbeitsmitteln zu unterstützen.

„Jetzt braucht der Rasen Ruhe,
Pflege und Dünger, um im nächsten
Jahr zur neuen Saison einsatzbereit
zu sein!“, heißt es aus der Vereins-
führung. Bei einer kleinen Vor-
führung konnten die Anwesenden
sich von der Funktionsfähigkeit der
Beregnungsanlage überzeugen.
Anschließend gab es Gegrilltes.
Auch an die zukünftigen Mitglieder
war mit einer Hüpfburg gedacht.
Die Großen fachsimpelten und
stellten bei einem neuen Spiel ihre
Treffsicherheit unter Beweis. 

Text & Foto: Gröning

Pampow. Die Schüler der 3. Klas-
sen präsentierten am 13.8.2011 ihr
Programm für die Schulanfänger
vor den Eltern, Lehrern und Erzie-
hern.
Eine märchenhafte Geschichte von
3 Dummy-Monstern, die den Weg
zur Schule versperrten, war Inhalt
des Programms. Tanzende Elfen
eilten den Kindern zu Hilfe und ver-
rieten, dass Musik der Schlüssel zur
Schule ist. Die Lieder der Hühner
und Mäuse vertrieben nach und
nach die Dummy-Monster. Das

gemeinsame Singen mit den
Schulanfängern vertrieb die Mon-
ster endgültig. Nun war der Weg für
alle Schulanfänger frei. 
Die ABC-Schützen wurden danach
aufgerufen und gingen erwartungs-
voll in ihre 1. Schulstunde. Die
Eltern nahmen an einem kleinen
Sektempfang des Elternrates teil.
Im Anschluss gab es für die Erst-
klässler die langersehnten Schultü-
ten.
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